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1 Allgemeines 
Zweck dieses Dokumentes ist es, allen Clubmitgliedern leichtverständlich aufzuzeigen wie 
die Anlagensteuerung aufgebaut ist, wie sie funktioniert und wie die Anlage betrieben 
werden kann. Des Weiteren wird die dazugehörige Dokumentation erklärt, wie diese 
interpretiert werden kann und wie jedermann Störungen selbst lokalisieren und beheben 
kann. 

2 Beschreibung der Steuerung 

2.1 Definitionen 

DCC   Digital Command Control. Dies ist das weltweit nach NMRA 
    normierte Digitale System.  

VAC   Wechselstrom  (Volt Alternate Current) 

VDC   Gleichstrom  (Volt Direct Current) 

NMRA   National Model Railroad Association 

2.2 Allgemeines 

Die gesamte Steuerung der H0 Anlage ist in drei Funktionsabschnitte aufgeteilt: Die 
Fahrstrom Steuerung, die Fahrwegsteuerung und die Blocksteuerung. 

2.3 Fahrstromsteuerung 

Die Fahrstromsteuerung der H0 Anlage ist komplett digitalisiert. Verwendet wird das LENZ 
Digital Plus System (DCC).  Es werden mit Ausnahme der Lok Decoder ausschliesslich 
LENZ Komponenten verwendet. 

Damit das Blocksystem funktioniert, müssen in allen Triebfahrzeugen ATL Plus Decoder von 
UMELEC eingebaut werden. 

2.4 Fahrwegsteuerung 

Die Fahrwegsteuerung (Weichen, Signale, Entkuppler, etc) ist konventionell aufgebaut. In 
den Stellpulten sind Schalter für die einzelnen Weichen eingebaut. Taster für die Signale, die 
Entkuppler und für die Rückstellungen stehen für die restlichen Funktionen zur Verfügung.  

Im Normalfall wird die gesamte Anlage über diese Stellpulte gesteuert (Fahrdienstleiter 
Betrieb). Es stehen insgesamt sechs Stellpulte zur Verfügung. 

2.5 Blocksteuerung 

Die Blocksteuerung ist ebenfalls konventionell aufgebaut. Die Blockmodule 
beeinflussen die Lok Decoder, welche je nach Anforderung selbsttätig abbremsen 
oder beschleunigen. 
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2.6 Symbole in den Schaltplänen 

In den diversen Plänen werden die verschiedensten Symbole verwendet. Diese sind 
genormt und sind hier aufgeführt. 

 

Weichenschalter 

(Umschalter) 

 

 

Monostabiles 
Relais mit 
Schalter (Ruhe- 
und 
Arbeitskontakt 

 

Symbol für einen 
Weichenantrieb 

 

 

Taster 

 

Sammelschiene  

 

LED 

 

Elektronischer 
Schalter 

 

 

Widerstand mit 
Wertangabe 

 

Bistabiles Relais 
(2 Ruhelagen) 
mit Umschalter. 
+ zeigt die 
Polarität der 
Anschlüsse 

 
 

Diode 

 

ATL Plus 
Diodengruppe 

 

 

Umschaltkontakt 

 

Typische 
Belegtanzeige 
im Stellpult 

 

 

Signal: 

Typischer 
Haltekreis mit 
Rückstelltaste 

 

Signalanzeige    
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3 Dokumentationen 
Ausgetüftelt und zusammengestellt wurde das Konzept vom derzeitigen Bauchef. Da auch 
Bauchefs nicht ewig leben, bei Verstand bleiben, oder auch einmal Ferien machen möchten, 
hat derselbe eine umfangreiche Dokumentation erstellt, wie die Steuerung aufgebaut ist und 
wie sie funktioniert. An dieser Stelle werden die diversen Dokumente aufgelistet und 
vorgestellt. 

Diese Dokumente sind im Anlagenordner im Clubhaus abgelegt. 

·  Anlagennormen 

·  Netzplan 

·  Gleispläne 

·  Schaltpläne 

·  Verdrahtungspläne 

·  Modulpläne 

·  Kabelliste 

3.1 Die Anlagennormen 

Dieses Dokument legt Richtlinien fest wie Kabelfarben und Querschnitte für bestimmte 
Systeme, den grundsätzlichen Aufbau der Hauptspeisung, minimale Gleisradien, 
Stromsysteme, Aufbau der Anlagendokumentation, etc. Die Clubmitglieder sind angehalten 
sich beim Bau der Anlage an diese Richtlinien zu halten. Einheitliche Kabelfarben und eine 
gute Dokumentation sind  unabdingbar für eine schnelle Reparatur im Störungsfall. 
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3.2 Der Netzplan 

Der Netzplan zeigt eine unmassstäbliche Darstellung der gesamten Anlage. Die Strecken 
und Bahnhöfe sind aufgeteilt nach Farben, welche den einzelnen Leistungsverstärkern des 
DCC Systems entsprechen. Der Plan ist eine schnelle Hilfe um Übersicht über die Anlage zu 
bekommen und um festzustellen welche Strecke welche Einspeisung hat. 

 

 

3.3 Der Gleisplan 

Der Gleisplan ist ein komplexes Gebilde. Erstellt mit CorelDraw auf diversen Ebenen erlaubt 
die Datei diverse unterschiedliche Ausdrucke. Im Ordner abgelegt sind Übersichtspläne der 
ganzen Anlage, mit oder ohne Strasse, mit oder ohne Tunnels.  

Wichtig sind die Teilpläne im Massstab 1:10. Auf ihnen sind alle wichtigen Gleisanschlüsse 
und Gleisbezeichnungen und die Lage der Module und Komponenten verzeichnet. Dem  
Plan ist ein Koordinatensystem hinterlegt. Mit den Koordinaten Nummern, welche in der 
Kabelliste aufgeführt werden, kann auf einfachste Weise ein Bauteil lokalisiert werden. 

Beispiel: B2-65. B2 sind die horizontalen Koordinaten. Die Zahl 65 weist eine Höhe von 65 
cm über der Null Höhe der Anlage. Die Null Höhe entspricht der untersten Gleisebene. 

Die Koordinaten sind in der Kabelliste aufgeführt. Der Raster der Koordinaten Linie beträgt 
50cm. 

Im nachstehenden Beispiel sehen wir die Gleisabschnitt-Bezeichnungen, die 
Gleisanschlüsse mit ihrer Bezeichnung und der Kabelnummer, die Gleistrennstellen und die 
Lage der Bauteile. Ebenso ist die Phasenlage (K, J) der Geleise ersichtlich. 
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3.4 Der Schaltplan 

Der Schaltplan dient zur Darstellung der Funktionen der Steuerung. Die Funktionen der 
einzelnen Bauteile werden ebenfalls dargestellt. Alle Symbole von Schaltern und Relais sind 
in einer definierten Lage dargestellt. Für Details siehe unter den Symbol Definitionen.  

Bei sämtlichen Kabelverbindungen sind wieder die Kabelnummern angebracht. Bei den 
wichtigsten Drähten werden auch die genormten Farben verwendet. 

Die Schaltpläne zusammen mit der Kabelliste gehören zu den wichtigsten Unterlagen für 
eine erfolgreiche Störungssuche. 
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3.5 Der Verdrahtungsplan 

Der Verdrahtungsplan war die Grundlage für die Installation der Drähte in der Anlage. Die 
Module sind hier nur als kleine Kästchen mit den Anschluss Kennzeichnungen dargestellt. 
Der Plan zeigt alle installierten Kabel, auch deaktivierte Drähte, mit ihren Kabelnummern und 
den Ausgangs- und Endpunkten.  

Wird für Stöhrungslokalisation weniger gebraucht, kann aber sehr wichtig sein bei 
Verkabelungsreparaturen. 
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3.6 Der Modulplan 

Die Modulpläne zeigen den technischen Aufbau und die Schaltpläne der Module. Enthalten 
ist auch eine Liste und Herkunft der Bauteile. 

 

3.7 Die Kabelliste 

Sämtliche Drähte welche in der Anlage eingebaut sind sind hier aufgelistet. Die Listen geben 
Auskunft über die verwendeten Kabel in Bezug auf Kabelnummer, Farbe, Querschnitt, 
Funktion und Lage. Hinweise zu den Verdrahtungs- und Schaltplänen sind ebenfalls 
vorhanden. 

4 Module und Komponenten 

4.1 Fahrstromsteuerung 

Wie schon erwähnt, wird das LENZ Digital Plus System verwendet. Für die 
verschiedenen Speisungsabschnitte sind 11 LENZ Verstärker LV101 mit je 3 A 
Leistung eingebaut. Dazu kommt eine LENZ Zentrale LZ100 für die Steuerung und 6 
Handregler LH100 für die manuelle Ansteuerung der Fahrzeuge. 

Mit den Handreglern kann man die Triebfahrzeuge der Signalsteuerung übergeben 
(Taste 0 ein) oder aus dem Signalbetrieb herausnehmen und wieder von Hand 
fernsteuern (Taste 0 aus). 
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4.2 Fahrwegsteuerung 

4.2.1 Weichen 

Alle Weichen der H0 Anlage werden mit Weichenmotoren von Fulgurex oder Lemaco 
betätigt. Die Antriebe besitzen zusätzlich mindestens zwei Schaltkontakte. Der eine 
Kontakt wird für die Polarisierung der Weichenherze benötigt, der andere steht der 
Blocksteuerung zur Verfügung. 

Eine Ausnahme sind die Weichen des Abstellbahnhofes Nüeschgau, des RoLa 
Bahnhofes Trasporti di Milesi und die Weichen der Gleiswechsel. Diese werden 
direkt mit dem LENZ Handregler über Littfinski Weichendecoder digital angesteuert. 

Die Antriebe wiederum werden durch eine Halbwellenspannung angesteuert. Je 
nach Schalterstellung im Stellpult wird der Motor durch eine positive oder negative 
Halbwelle betätigt. Das hat den Vorteil  dass zwischen Stellpult und Antrieb nur ein 
einziger Draht benötigt wird. Hauptspeisung der Antriebe ist 15 Volt Wechselstrom 
(15VAC). 

Fahrstrassensteuerung ist mit dieser Ansteuerung nur mit Hilfe von zusätzlichen 
Relais möglich. Fahrstrassen sind auf unserer Anlage nicht eingebaut. 

4.2.1.1 Halbwellenschaltung für den motorischen Wei chenantrieb 
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4.2.1.2 Graphische Darstellung der Wechselspannung 
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Im Stellpult wird die entsprechende Halbwelle durch eine Siliziumdiode abgeschaltet. 

Die wellenförmige Halbwellenspannung ergibt einen gepulsten Gleichstrom von ca 8 
Volt. Dies ergibt einen langsamen Lauf des Antriebes. Durch die gepulste Spannung 
erzeugt der Motor trotzdem genug Drehmoment, bewirkt aber leider auch ein lauteres 
Laufgeräusch. 

4.2.2 Signale 

Jedes Signal besitzt ein eigenes Signalmodul. Dieses Modul wird durch die 
Blocksteuerung gesteuert. 

Signale und Signalmodule werden nur dort aufgestellt wo sie auch sichtbar sind. 

Ein Signalmodul enthält in der Regel ein 1-poliges Relais und diverse Dioden. Die 
Signalanzeige entspricht, bedingt durch die einfache Steuerung, nicht unbedingt 
jeweils der Realität. 

Die Signalanzeigen auf den Stellpulten werden im Bereich Blocksteuerung erklärt. 

4.3 Blocksteuerung 

4.3.1 Allgemeine Beschreibung 

Die Blocksteuerung ist konventionell aufgebaut. Die Blockmodule steuern sich selbst. 
In den Bahnhöfen kann die Ausfahrt durch einen Taster vorselektiert freigegeben 
werden können. 

Grundsätzlich ist das System auf Sicherheit ausgelegt. Die Block-Relais in den 
Blockmodulen bewirken im angezogenen Zustand freie Fahrt, im abgefallenen 
Zustand Halt. Die Freimelde-Relais melden im angezogenen Zustand freie Fahrt in 
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den Block (+12VDC), im abgefallenen Zustand (-12VDC oder keine Spannung) Block 
belegt. 

Dies hat den Vorteil dass beim Einschalten der Anlage alle Einfahrts- und Ausfahrts-
Signale auf Halt stehen. Somit gibt es keine unkontrollierten Betriebszustände beim 
Einschalten. 

Bei Kabelunterbrüchen in den Gleisfreimelde-Leitungen bleibt ein Zug im 
entsprechenden Block stehen. 

Ein- und Ausfahrts-Signale können im Stellpult auf freie Fahrt vorselektiert werden 
(Selbsthaltekreis). Wird der nachfolgende Weichenabschnitt und der nachfolgende 
Block frei gemeldet, wechselt das Signal auf grün und der Zug kann abfahren. Nach 
der Ausfahrt wechselt das Signal wieder auf Rot, bleibt aber auf Fahrt vorselektiert. 
Die Vorselektion kann mit einer Rückstelltaste wieder zurück gestellt werden. 

Auf der Anlage sind rund 50 solcher Blockmodule eingebaut.  

Prinzipschema der Blocksteuerung 
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4.3.2 Das ATL Plus System 

Bei diesem System, das grundsätzlich aus irgendeiner Zentrale nach NMRA und 
speziellen Lokmodul besteht, wird die Bremsstrecke mit einem leicht asymmetrischen 
Digitalsignal markiert. Da auf freier Strecke per Definition nach NMRA symmetrische 
Spannungen auftreten, kann das Lokmodul nun sehr einfach zwischen Fahr- und 
Haltebereich unterscheiden. Zur Erzeugung der Asymmetrie braucht es nur vier 
einfache, im Ring zusammengelötete Dioden. Diese werden bei jeder Bremsstrecke 
irgendwo in die Zuleitung eingebaut (z.B. parallel zum Signalkontakt), am einfachsten 
mit einer zweipoligen Lüsterklemme. 

Durch den Spannungsabfall und die in jeder Stromrichtung unterschiedliche Anzahl 
Dioden ergibt sich die asymmetrische Spannung in der Bremsstrecke von selbst. 
Dabei wird der Datentelegramminhalt in keiner Weise verändert. Deshalb bleibt der 
Fernsteuerzugriff auch bei geschlossenem Signal durchgehend erhalten. 

Für Fahrfreigabe muss man nichts weiter tun als die Bremsstrecke mittels 
Signalkontakt mit der freien Strecke verbinden. Bei bestehenden Anlagen mit 
stromlosen Abschnitten haben Sie das immer schon so gemacht. Der Signalkontakt 
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überbrückt bei grün das Diodenpaket, wodurch die Spannung für Fahrfreigabe 
wieder symmetrisch wird.  

Damit das alles funktioniert, braucht es natürlich spezielle Lokmodul mit der ATLplus-
Funktion.  

 

 

 

4.3.3 Blockbausteine 

4.3.3.1 Blockbaustein Ia 

Der Blockbaustein Ia wird am meisten benötigt. Es ist auf den Hauptgleisen in den 
Bahnhöfen und auf den Strecken eingebaut. Es enthält einen elektronischen 
Stromfühler mit einem 1-poligen Relais. Dieses Block-Relais schaltet eine positive 
Gleichspannung 12VDC (Freimeldesteuerleitung FMo) aus wenn der Fühler ein 
Fahrzeug auf dem überwachten Abschnitt meldet.. Es bewirkt ein Abfallen des 
Freigabe Relais im vorhergehenden Blockmodul. Die Steuerleitung FMo wird in den 
Bahnhöfen je nach Bedarf über die Weichenschalter geführt. Steht die Weiche 
falsch, wird der Block nicht freigegeben. 

P steht für +12VDC,  
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Das zweite Relais im Modul Ia heisst Freigabe Relais und hat zwei 
Umschaltkontakte. Der Kontakt abc ist für die Rückmeldung der Stellung zum 
Stellpult oder zu einem Signalmodul zuständig. Der Ausgang führt minus12VDC 
wenn das Modul auf freier Fahrt steht. Die Brücke (StrBr) wird beim normalen 
Streckenblockmodul eingesetzt. Somit wird das negative Potential (N) immer am 
Relais anliegen. Die Brücke wird nicht benötigt sofern das Modul von einem 
Stellpulttaster angesteuert wird (T). 

Der Bremsabschnitt beginnt mit der so genannten Schutzstrecke oder Schleuse. 
Dieser wird permanent über eine Diodengruppe gespeist. Er verhindert ein 
überbrücken der Assymetrie wenn beleuchtete Wagen eingesetzt werden. Die zweite 
Diodengruppe erzeugt die Assymetrie im Halteabschnitt. Diese Diodengruppe wird 
bei Freimeldung durch die Relais Kontakte def  überbrückt. G2 ist der 
Fahrspannungseingang (J = gelb). G1 ist der Ausgang zum Gleisabschnitt. Der 
Ausgang s führt zum Schutzabschnitt. 

Der Eingang FMi steuert das Freigaberelais. Eine positive DC Spannung wird 
geliefert, sofern der nachfolgende Block frei ist und die eventuell dazwischen 
liegenden Weichen korrekt gestellt sind. 

Die Freigabekontakte sind im stromlosen Zustand geöffnet: = Halt. 

Der Gleisfreimelder GBM5022 ist ein Fertigmodul von Jtelec AG. Es misst jeden 
Verbraucher auf dem angeschlossenen Gleisabschnitt. Damit er auch bei 
unbeleuchteten Wagen anspricht, sollte mindestens eine Achse mit einem 18KOhm 
Widerstand versehen werden.  

Der GBM steuert das Freimelderelais an. Im stromlosen Zustand sind die Kontakte 
geschlossen, die positive Spannung (P) wird zum Ausgang FMo geleitet. Diese 
Spannung wird zum vorhergehenden Baustein geleitet (Eingang FMi. Wenn nötig 
über weitere GBM oder Weichenkontakte. Prinzipiell gilt: Wird die positive Spannung 
unterbrochen, bedeutet das Halt. 

Ko = Fahrspannung Masseleitung K (blau) Ausgang 

Ki = Fahrspannung Masseleitung K (blau) Eingang 
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J = Fahrspannung Speiseleitung (gelb) 

Die Bausteine sind auf Lochrasterplatinen aufgebaut und können leicht selbst 
repariert werden. Die Diodengruppen sind steckbar ausgeführt und können einfach 
ausgetauscht werden.  

Die Module besitzen einen 12-poligen Steckanschluss. 
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4.3.3.2 Blockbaustein II 

Der Blockbaustein II ist ein reines Freimeldmodul mit einem Ausgang. Verwendet 
wird es hauptsächlich in den Weichenbereichen. Die Funktion entspricht dem 
Rückmelde Teil des Moduls Ia. 

 
  

4.3.3.3 Blockbaustein III und IV 

Gleisfreimelder. Diese Bausteine werden nur in Spezialfällen benötigt. Sie bieten 
zwei verschiedene, potentialfreie Ausgänge. Unterscheiden tun sie sich nur in der 
Bauweise. 
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4.3.3.4 Blockbaustein V 

Dieser Baustein entspricht den Bausteinen III und IV, bietet aber drei potentialfreie 
Ausgänge anstatt nur einem. 

 

  
 

4.3.4 Weichenstellschutz Baustein 

Dieser Baustein verhindert ein unbeabsichtiges Stellen der Weichen wenn sich noch 
Fahrzeuge im Weichenbereich befinden. Das Gleisfreimeldemodul des betreffenden 
Weichenbereiches lässt das Relais im Weichenstellschutz-Modul abfallen wenn ein 
Fahrzeug auf dem Gleis steht. Dabei wird die Masseleitung zu den Weichenantrieben 
unterbrochen. 

Man erkennt das Ansprechen des Moduls wenn auf dem Stellpult die Weichen 
Positionsanzeigen erlöschen. 

Rtx  ist der Eingang vom Rangiertaster im Stellpult (+12DC). Mit diesem Taster ist es möglich 
die blockierten Weichen, falls ein Zug im Weichenbereich steht, trotzdem stellen zu können. 

FMa xx ist der Eingang vom GBM des Weichenbereichs. 

Wxx-1.x ist der Ausgang zum Weichenantrieb (Masseleitung). 
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4.3.5 Signalbaustein 

Vorläufig sind zwei verschiedene Signalbausteine vorgesehen, eines für ein 3-Licht 
Kyodosignal, ein weiteres für ein 4-Licht Kyodosignal. 
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4.3.6 Kehrschleifenbaustein 

Zur Zeit haben wir zwei verschiedene Kehrschleifen-Module eingebaut, das KSM-D01 von 
AAA Modellbahntechnik und das Dietze LK64. 

4.3.6.1 KSM-D01 

Die Anschlüsse des KSM-D01 sind etwas aufwendiger gehalten, funktioniert aber bei jeder 
Art von Gleisbildaufbau. Das Modul funktioniert nicht mit Kurzschlussfühler sondern reagiert 
auf Gleis-Besetzt-Meldung. Bei der Einfahrt in den Kehrschleifenbereich überfährt der Zug 
zuerst einen kurzen Kontroll-Abschnitt von etwa zehn Zentimetern. Das Modul erkennt den 
Zug und polarisiert den nachfolgenden Fahrabschnitt entsprechend. Sobald der Zug 
vollständig im Fahrabschnitt ist und in den nachfolgenden Kontrollabschnitt fährt, wird 
Fahrabschnitt wieder andersrum polarisiert. 

Prinzipschaltbild der Verdtahtung des KSM-D01 

 

 

4.3.6.2 Dietze LK64 

Dieses Modul ist sehr einfach zu verdrahten. Es funktioniert mittels Kurzschlusstechnik. 

Wenn der Zug in die Kehrschleifen Strecke einfährt und die Streck falsch polarisiert ist, 
verursacht die erste Achse einen Kurzschluss. Die Elektronik reagiert in Millisekunden und 
stellt die Polarisation richtig.  

Obwohl dies sehr schnell geht, kann es bei einer digitalen Steuerung passieren dass der 
Decoder seine Information verliert. In diesem Fall bleibt der Zug kurz stehen und 
beschleunigt dann wieder. 

Das Modul hat einen Fahrspannungseingang und einen Fahrspannungsausgang zur 
Kehrschleifen Strecke. 
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4.4 Stellpult 

4.4.1 Weichen 

4.4.1.1 Einzelsteuerung 

Typische Weichenansteuerung mit Halbwellensystem. Für die Speisung verwenden wir 
15VAC. Je nach Schalterstellung wird die positive oder die negative Halbwelle zur Weiche 
geführt. Sobald der Antrieb die Endstellung erreicht hat, wird über den Endschalter die 
entsprechende Rückmelde LED angesteuert. Die Rückmeldung zeigt die aktive Position des 
Antriebes, nicht der Weiche selbst. 

 

 

4.4.1.2 Matrixsteuerung 

In den Schattenbahnhöfen und teilweise auch im Rangierbahnhof werden die 
Weichen über Fahrstrassen Taster angesteuert. Im Gegensatz zu den magnetischen 
Weichenantrieben können die Weichenmotoren nicht direkt über eine Diodenmatrix 
betätigt werden. Auf der Anlage werden mit der Matrix einzelne Relais angesteuert. 
Die Relais betätigen dann den Motorantrieb. Die Weichensteuermodule sind in den 
Steuerpulten eingebaut. 

  

 

 



�eisenbahnfreunde bassersdorf  Seite 21 of 23 

Autor: Walter Truffer, Bauchef   Steuerung efb Anlage.doc 

Datum: 02.08.2009  / Ausgabe 00 

4.4.2 Signale und Signalrückstellung 

Das Signal steht auf rot wenn das Relais abgefallen ist. Bei Freigabe wird das Relais durch 
das Blockmodul an Masse gelegt. 

 

 

Bei den Streckensignalen wird nur das Relais benötigt 
für die Anzeige. Bei den Einfahrts- und Ausfahrtssignalen 
kann die Freigabe mit dem Taster TESx/TASx 
vorselektiert werden.  

Jedem Signaltaster ist ein Relais zugeordnet. Wenn der 
Taster betätigt wird, zieht das Relais an und wird nach 
dem loslassen des Tasters über den Widerstand 27 
gehalten (Selbsthaltekreis). Über den gleichen 
Widerstand erhält das Blockmodul negatives Potential 
auf den Eingang 8. 

 

Mit dem dritten Zugang (Rückstellung) über die Diode wird der Selbsthaltekreis wieder 
aufgelöst.  

Die Relais für den Selbsthaltekreis sind auf dem Freigabebaustein untergebracht. 
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4.4.3 Anzeige Gleis Belegt 

Vom Ausgang 11 des Blockmoduls kommt eine positive DC 
Spannung zur Anzeige. Diese ist vorhanden wenn der Abschnitt 
als unbesetzt gemeldet wird. Normalerweise leuchtet die LED. 
Die Spannung fliesst über Widerstand und LED. Wird an der LED 
die Spannung vom Blockmodul angelegt, erlischt diese.  Ist also 
ein Zuführungskabel unterbrochen, leuchtet die LED immer. 

 

 

 

 

4.4.4 Gleisfreigabetasten 

In den Schattenbahnhöfen werden die Ausfahrtsabschnitte mit einem Taster 
freigegeben. Auch hier sind die Selbsthalte Relais im Freigabebaustein 
untergebracht. Das Betätigen des Tasters wird der dazugehörende Abschnitt auf 
Fahrt vorselektiert und gleichzeitig die entsprechende Fahrstrasse gestellt. Die 
Ausfahrtselektion kann durch die Rückstelltaste wieder aufgelöst werden. 

4.4.5 Entkuppler 

Im Bahnhof Vogtwil und Flückigen sind in jeder Fahrtrichtung je ein Taster für die 
Entkuppler eingebaut. 15VAC wird beim drücken der Taste zum Entkuppler 
Magneten geführt. Der Entkupplerbalken ist solange angehoben wie die Taste 
gedrückt ist. 

4.4.6 Rangiertaster 

Mit dem Rangiertaster kann die Weichenstellschutzfunktion überbrückt werden. 
Damit ist es möglich, kontrolliert eine Weiche zu stellen, obwohl ein Fahrzeug im 
Weichenbereich steht.  
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4.5 Hauptstromeinspeisung 

4.5.1 Allgemeines 

Die gesamte Wechselstromeinspeisung ist zentral in zwei Hauptgehäusen in der 
Nähe des Einganges untergebracht. Dazu gehören noch zwei geregelte Gleichstrom 
Netzteile mit 14 Ampere und 8 Ampere. 

4.5.2 Digitale Steuerung 

4.5.2.1 Zentrale Lenz LZ100 

Die digitale Zentrale LZ100 wird von einem eigenen Trafo mit 15VAC 1.5Ampere 
gespeist. 

4.5.2.2 Lenz Booster LV101 

Jeder der insgesamt 11 Booster hat seinen eigenen Trafo mit 15VAC 3.3 Ampere. 
Sämtliche Trafos müssen gleichphasig an die Netzspannung angeschlossen werden. 
Dies gilt auch für den Anschluss der Booster an die Trafos. Laufen die Booster nicht 
gleichphasig, dann könnte es bei einem Übergang von einem Booster Bereich zu 
einem anderen zu Überspannungen oder zu Kurzschlüssen führen. 

4.5.3 Speisung für Magnetartikel und Beleuchtung 

Ein 5 Ampere Trafo mit 15VAC sorgt für die Speisung der Magnetartikel. Zwei 
weitere Trafo mit 5 Ampere und 15VAC sorgen für die Beleuchtung. 

4.5.4 Steuerung 

Die geregelten Gleichstrom Netzteile sind so miteinander gekoppelt dass wir eine 
bipolare Spannungsquelle haben: 

+ 12VDC 14 Ampere  (P) 

Masse  (M) 

- 12DC 8 Ampere (N) 

 


